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Domänenrat Wilhelm Meyer - Burgsteinfurt f. 

Am Morgen des 12. Juni bewegte kick vom Bahnhofe 
aus ein imposanter Trauerzug durcki die Straßen der Staot 
Burgsteinfurt. Aus Nah und Fern hatte sich ein zahlreiches 
Trauergefolge eingefurr- 
den, um dem um das 
Feuerlöschwesen und die 
freiwilligen Feuerwehren 
insbesondere so hochver- 
dienten, am 9. Juni in 
Bad Wildungen verstor- 
benen fürstl. Tomänen- 
rats W i l h. M eher 
die letzte Ehre zu erwei- 
sen. Ter Zug, an dessen 
Spitze die Kapelle der 
Freiw. Feuerwehr Burg- 

steinfurt marschierte, 
wurde durch die Ver- 
treter des Wests. Prov.- 

Feuerweyr Verbandes, 
den 1. Vorsitzenden Her- 
mann Franken-Ģel- 
senkirchen und dessen 

Stellvertreter Baurar 
M o d e r s o h n - Unna, 

denen sich der Vertreter 
des Verbanoes freiwilli- 
ger Feuerwehren des 
Münsterlandes zugesellte, 
eröffnet. Es folgte dann 
eine große Zahl von Ab- 
gesandten der befreun- 
deten und benachbarten 
Wehren znm Teil mit 
ihren Fahnen, dann die 
Freiw. Feuerwehr Burg- 
steinfurt fast vollzählig. 
Unter den vielen reichen 
Blumenspenden, welche 
dem Sarge voraufgetra- 
gen wurden, befanden sich 
solche der Freiw. Feuer- 
wehr Burgsteinfurt, des 
Münsterlänoer Verban- 
des, der Münsterschen 
Wehr, oes Fürsten zu 
Bentheim-Steinfurt und der fürstlichen Beamten. Tie Lrden 
des Verstorbenen wurden durch Vorstandsmitglieder der 
Burgsteinfnrier Wehr getragen. Hinter dem Sarge folgten 
die Anverwandten, Se. Durchlaucht Fürst Alexis zu 
Bentheim und Steinfurt, die fürstlichen Beamten 
und zahlreiche Leidtragende. 

Der Name des Verstorbenen ist weit über die Grenzen 
seiner Heimat als der eines Mannes bekannt, der sein Bestes 
für das Wohl und Gedeihen der freiwilligen Feuerwehren 
eingesetzt hat, der der Mummenhoff des Münsterlandes ge- 
nannt zu werden verdient. Ter Verstorbene war Mitbe 
gründer der Freiw. Feuerwehr Burgsteinfurt, nächst Münster 
der ältesten des gesamten Münsterlandes, welche am 13. März 

1878 gegründet wurde. Als der zum 1. Hauptmunn gewählte 
Architekt Sartorius bereits am 11. Mai desselben Jahres 
von Burgsteinfurt schied, wurde der Kammerassessor Mever 

an seine Stelle gewählt. 
Ter neue Chef fand harte 
Arbeit, doch führte er sie 
mit eiserner Energie 
durch, wofür ihm der 
Tank wurde, daß sich die 
Wehr zu einer der besten 
des Münsterlandes ent- 
wickelte und daß er 25- 
mal in den Jahresver- 
sammlungen einstimmig 
zum 1. Chef der Wehr 
wiedergewählt wurde. Am 
14. Juni 1903 feierte 
Tomänenrat Mever 
mit 21 Mitbegrünoern 
der Burgsteinsurter Wehr 
sein 25 jähriges Jubi- 
läum als Feuerwehr- 
mann und 1. Chef der 
Wehr, bei welcher Ge- 
legenhert ihm von Sr. 
Maj. dem König in An- 
erkennung seiner Ver- 
dienste um das freiw. 
Feuerwehrwesen der Rote 

Adlerorden verliehen 
wurde. Als der Verstor- 
bene im Jahre 1904 aus 

Gesundheitsrücksichten 
von der Leitung der 
Wehr zurücktrat, er- 
nannte thn diese zu 
ihrem Ehrenchef. 

Tomänenrat M e y e r 
war aber auch im Feuer- 
wehr Verbandswesen der 
erste Mann an der Spitze. 
Er war hervorragend be- 
teiligt an der 1882 er- 
folgten Gründung des 
Verbandes freiw. Feuer- 
wehren des Munster- 

landes, dessen Ausschußmitglied er von Anfang an und 
dessen 1. Vorsitzender er lange Jabre gewesen ist. Bei seinem 
Rücktritt vom Vorsitz ernannte ihn der Verband zu seinem 
Ehrenvorsitzenden. Als im Jahre 1892 der Rheinrsch-West- 
sälische Feuerwehrverband sich nach Provinzen trennte, war 
er einer der Ersten, der auf Aufforderung des verftorbenen 
Mummenhoff freudig seine Mitarbeit an dem reuen 
Wests. Provrnzial Verbände zusagte und tapfer als Ausschuß 
Mitglied dieses Verbanoes w ihrend mehrerer Jahre an dessen 
Ausbau mirarbeitete. 

Aber auch für den einzelnen Feuerwehrmann hatte 
Tomänenrat Meyer stets ein warmes Herz und bat er 
so manchen mit Rat und Tat unterstützt. Ihm verdankt die 
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Freiw. Feuerwehr Burgsteiufurl dt? Kründung der Hilfs- 
fasse zur Unterstützung von hilfsbedürftigen Feuerwehrleuten 
der Wehr; auch war er bis zuletzt als Vorstandsmitglied 
der Feuerwehr Hilfskasse der Promnzial-Feuer-Sozietät in 
Münster im Interesse der Feuerwehr,ache tätig. 

So ist das Leben des nunmehr Verstorbenen reich an 
Arbeit um die Entwicklung des Feuerlöschwesens gewesen, 
aber es ist ihm auch vergönnt gewesen zu sehen, daß seine 
Mühen uno Arbeiten nicht umsonst waren. 

Der Verstorbene besaß die Verdienstmedaille des Ver- 
banoes wie auch das von Sr. Mas. gestiftete Erinnerungs- 
zeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen; vor allem 
aber besaß er die Liebe und Hochachlung seiner Feuerwehr- 
kameraden die ihm diese über das Grab hinaus erholten 
weroen. 

Treffend führte der 1. Vorsitzende des Wests. Feuer- 
wehr-Vervandes, oer frühere Rerchsiagsabg Franken, 
aus, als er nach der Begrävnisfere. ar ote Wehren vor dem 
Auseinandertreten Worte zu Ehren des Verstorbenen richtete: 
„Wir haben heute einen unserer Besten zu Grabe getragen, 
ernen Eckstein unserer freiwilligen Feuerwebren. Eisern Sie 
diesem Manne nach, Hallen Sie hoch, was er geschaffen, 
und es wird wohl bestellt sein um unsere freiwillige.: Feuer- 
wehren." Nicht nur die Burgsteinfurter Webr wird ihrem 
Ehrenchef in Dankbarkeit ein ehrendes Andenken bewahren, 
sonoern jeder, oer zu würdigen weiß, welches Stüch Arbeit 
es bedeutet, 25 Jahre Feuerwehrmann in leitender Stellung 
zu sein. Hochachrung und Dankbarkeit gebührt dem Manne, 
der so lange Zerr ,Gotl zur Ehr' und cem Nächsten zur 
Wehr" seine beste Kraft in den Dienst der freiwilligen Feuer- 
wehren wie der Mitbürger seiner engeren Heimat uno der 
ganzen Provinz gestellt hat! 

Feuerweyr-Vervano der Rhemziromnz. 

Düren (Rhld.), 20. Juni 1911. 

An die Wehren des Uermàs! 

Seine Exzellenz, der Divisionskommandeur General- 
leutnant v. Lindenau in Trier, welcher der Vorführung 
der Schauübung der Stadt. Freiwilligen Feuerwehr bei Ge^ 
legenbeit oes Provinzial-Feuerwehrfestes in Tr i e r, sowie 
der Abnahme des Festzuges der Feuerwebren in der Simeon- 
straße dort beizuwohnen die Freundlichkeit hatte, hat den 
Unterzeichneten ausdrücklich beaustragt, den oeteiligrenWehren 
bekannt zu geben, daß sein Soldarenherz mit Freud? und 
Anerkennung die gute militärische Schulung und Disztpnn 
ivahrgenommen habe, die bei den Wehren herrschen. 

Ebenso hat auch der Herr Regierungspräsident 
vr. Baltz-Trier mich ermächtigt, den Wehren des Ver- 
bandes mitzuteilen, daß er von der Haltung und von den 
Leistungen der rheinischen Feuerwehren bei den Veranstal- 
tungen des Verbandstages und des Feuerwehrsestes hoch- 
befriedigt sei und ihnen seine volle Anerkennung oasür aus- 
fprechen lasse. 
Ter Vorsitzende des Feuerwehr-Verbandes der Rbeinvrovinz. 

D i e tz l e r. 

21. Westfälischer Feuerwehrtafl n. Feuerweyrsest 

in Gelsenkirchen 

am 24. und 25. Juni 1911. 
Das 21. Westfälische Feuerwehrsest ist am 24. und 

25. Juni in Gelsenkirchen glanzvoll gefeiert worden Wohl 
war man zu der Annahme berechtigt, daß die Stadst in 
deren Mauern der Verbandsvorsitzenoe wohnt, alles aufvieten 
weroe, um den einziehenden Wehren einen herzlichen Emp- 
fang zu bereiten und das Fest in allen Teilen zu einem groß- 
artigen zu gestalten; aber das, was geboten wurde, ging 
über alles Erwarten. Im schönsten Lenzgewande präsentierte! 
sich die Stadt. Tannengrün und Laubgewinde, Flaggen- 
and Fahnenschmuck, vor allem aber der freundliche Empfang! 
der Bürgerschaft ließen erkennen, daß die Bewobner der 
Feststadt der edlen Feuerwehrsache ihre vollste Sympathie, 
und Verständnis entgegenbringen. 

Der 2s. Westlakiscbe Ieuerweürtag 
wurde im großen Saale des Babnhofshotels am Samstag 
nachmittag kurz nach 3 Uhr durch den Verdandsvorsitzenoen 
Fabrikant Herrn. Franken mit einem herzlichen Will- 

kommensgruß an die Abgwanoren der Feuerwehren uno die 
Ehrengäste eröffnei. Der Vorsitzende schloß seine Ansprache 
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auş deo Kaiser, 
an den folgenoes Huldigungstelegramm abgesandt wurde: 

24 000 Feuerwehrmänner, vertreten durch 5OO auf 
dem Westfälischen Feuerwehrtage zu Gelsenkrr chen ver- 
sammelte Abgeordnete, geloben Euer Majestät Treue und 
Ergebenheit. 

Die darauf eingegangene Dankantwort lauter: 
Seine Majestät der Kaiser und König lassen für den 

Ausdruck treuer Ergebenheit danken. 
Der geheime Kabinetisrat von Valentini. 

Bürgermeister von Wedel st ädt begrüßte die Ver- 
sammlung namens der städtischen Behörden und Bergrar 
Stoevesandt namens der königl. Bergbehörde. Der Ver- 
oandsvorfltzenoe des Rheinischen Verbandes, Beigeordneter 
Dietzler-Düren, überbrachte die Grüße der rheinischen 
Kameraden. Er gab seiner Freude oarüber Ausdruck, dag 
er vor einer so staitlichen Zahl von Vertretern feine Wünsche 
für ferneres Gedeihen des Westfcftschen Verbandes aus- 
sprechen könne. Die Verbände oer Schwesterprovinzen hätten 
stets Schulter an Schulter gestanden, wenn es galt, die In- 
teressen der Feuerwehrsache zu vertreten uno zu fördern 
Ein Band, welches beide Provinz-n umschlingt, sei auch das 
rheinisch-westfältsche Feuerwehr Museum. Redner schloß mit 
oem Wunsche, daß auch die heutigen Beratungen die Inter- s 
essen beroer Provinzen wahren. 

Hier anschließeno gab der Vorsitzende i rm Bedauern 
Ausdruck, daß die königl Regierungen keinen Ver- I 
treter zum Feuerwehrlaqe entsandt hätten, während bei 
der rheinischen Tagung sowohl das Obervräiidium und die 
königl. Regierung zu Trier, letztere sogar durch ihren Chef, 
vertreten waren. Diese scheinocn geringere Wertung der 
westfälischen Feuerwehren solle diese nicht hindern, im Inte'' 
esse der Heimat, der Provinz voll und ganz ihre Pflicht 
zu tun. 

Nachdem die Wahl der Beisitzer getätigt war, wurde die 
Prüiung der Vollmachten und Feststellung der Anwesenheits- 
liste vorgenommen. 441 Delegierte von 243 Wehren waren 
anwesend. 

Die Ehrenurkunde für 25jährigc Dien" 
zeit wuiVe an 146 Wehrmänner von 56 Wehren über- 
reicht. Tie Jubilare wurden vom Vorsitzenden durch eine 
Ansprache ausgezeichnet und von den Kameraden durch ein 
dreimaliges Hoch begrüßt, worauf einer der also Geehrten 
mit einem Hoch auf die freiwillige Feuerwehr und den West- 
fälischen Verband dankte Es folgte oer 

Jahresbericht des Ausschusses tnr 1910/11. 

Mitglieder des Verbandsausschusses find: H. F r a n k e n, 
Fabrikbesitzer, Gelfenlirchen 2, 1 Vorsitzender, C. Mo ver- 
söhn, Staotbaurat, Unna, 2. Vorsitzender, C. Wethmar, 
Kreisbaumeister, Lüdinghausen, Schriftwart, E. Brüning- 
haus, Fabrikbesitzer, Wetter. C. Bleckiaann, Bauunter- 
nehmer, Bochum, E. W u r m, Kaufmann, Siege.. B K r uip 
Fabrikbesitzer, Münster, R. Fischer, Fabrikbesitzer, Bocholt, 
Fr Schramm, Restaurateur, Hagen A. Hartmann, 
Unternehmer, Paderborn, A. Strunck, Hotetie'. Bielefeld. 
Gemäß § 11 der Satzungen entsanote oie Freiwillige Feuer- 
wehr Gelsenkirchen den Kameraden Architekt Karl Geis- 
w e i d t in den Ausschuß. Bauunternehmer H. Huber tF 
Siegen gestört gemäß Beschluß des Verbandstuges Witten 
dem Ausschuß als Ehrenmitglied an. 

Seit dem Verbandslag Haltern staben sich 42 Wehren 
zur Aufnahme gemeldm bzw. sich dem Verbanoe ange- 
schlossen; ausgetreten sind 6 Wehren. (Die Namen 
der Wehren werden wir noch nachtragen.) Mithin ein Zu- 
wachs von 36 Wehren mit 160 Mitgliedern. Die Zahl der 
Verbandsweyren veträgt somit 372 Wehren mit 23 539 Mit- 
gliedern. 

Berichtet wiro über die neuen Aufnahmebedingungen, 
welche gemäß Beschluß des Verbandstages Haltern rm Jahre 
1910 eingeführt worden sind. 

Ausfchußsitzungen fanden statt am 15. und 16. Ok- 
tober in Münster, verbunden mit einer eingehenden Be- 
sichtigung der Feucrlöscheinrichtungen und des Signalwesens, 
lowie Inspektion und Geiamtübung der Webr Münster. D 
Besichtigung war von dem Kameraden Brandoirektor Kr uip 
beantragt worden und ist ein eingehendes Gutachten von der 
technischen Kommission unter dem Vorsitze des Kameraden 
Staotbaurat Modersohn abgefaßt und der Münsterschen 
Wehr und oeren Vorgesetzten städtischen, sowie Regierungs- 
Behörden behänoigt woroen. Am 10. April versammelte 
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sich oer Ausschuß zu einer Sitzung in Hamm, tu welcher 
eine recht umfangreiche Tagesordnung e^edigt wurde. Für 
die Organisarion der Kreisverbände wurden alle Mitglieoer 
des Ausschußes in Anspruch genommen (siehe Bericht Kreis- 
verbände). Erne werrere Sitzung fano am 24. Juni vor- 
mittags in Gelsenkirchen statl. 

Ueber Kreisverbände wird berichtet: Ter Feuer- 
wehrtag in Wirten 1009 faßte den Beschluß, den Verband 
Westfälischer Feuerwehren in Kreisverbände einzuteilen und 
verstärkte den Ausschuß durch eine Ko w Mission von 17 Mit- 
gliedern zur Ausstellung dzw. Ausarbeitung der Kreis-Ver- 
bandssaßungen. Tem Oberpräsidium von Westfalen wurden 
Exemplare eingereicht mit oer Blite, sich gutachtlich darüoer 
zu äußern. Aus dem Vervandstag Haltern 1910 wurden 
die gründlich vorbereiteten und wiederholt durchoeratenen 
Satzungen unter Berücksichtigung einzelner Wünsche ein- 
stimmig zum Beschluß erhoven, um für den Gesamtverband 
eingeführt zu werden. Mit Rundschreiben vom 15. Sep- 
tember 1910 wurden dann den Wehren des Verbandes die 
Satzungen für die Kreisverbände zugestellt. In dem Rund- 
schreiben wurde zugleich die Anweisung gegeben, die Kreis- 
verbände zu organ'fteren. Eine Anzahl Landratsämter ließen 
sick ebenfalls die Satzungen zustellen Tie 1. Auflage — 
1000 Stück - reichte nicht aus, so daß im Laufe des Winters, 
um den Wünschen der Herren Lanoräte und Gemeinde- 
behörden zu genügen, eine zweite Auslage von 600 Stück 
hergestellt werden mußte. Im Rundschreiben vom 1. März 
d. I. wurde gebeten, die Berichte über ore zum Abschluß 
gekommenen Kreisverbände bis zum 1. April einzusenden, 
um eine Ueversicht zu gewinnen.' Das Ergebnis ist recht 
erfreulich und geben wir nachstehend zusammengestellt die 
Namen der organisierten Kreisverbände Wieoer: 

Regierungsbezirk Arnsberg, u) Stadlkreisverbände: 
Bochum, Gelsenkirchen, Hagen, Herne, b) Lanokreisverbände: 
Altena, Brilon, Dortmund, Gelsenkirchen, Hagen, Hamm, 
Hattingen, Iserlohn, Olpe, Schwelm, Siegen Soest. 

Regierungsbezirk Münster, a) Sradtkreisverbänoe: 
Münster, Recklinghausen, d) Landkrersverbände: Borken, 
Coesfeld, Lüdinghausen, Recklinghausen, Steinfurt, Tecklen- 
burg. 

Regierungsbezirk Minden, a) stadtkreisverbändr: 
Bielefeld, b) Lanokreisverbände: Büren, Wiedenbrück 

Wenn die neuen Provinzial Verbandssatzungen ange- 
nommen sind und zur Ausgabe gelangen, soll ein Gesamt- 
verzeichnis der Kreisverbände mit den Namen der Wehren 
und deren Vorsitzenden zugestellt werden Nochmals wird 
dringend gebeten, die Organisation der Kreisverbände, wo 
solche noch schweben, zum Abschluß zu bringen und dem Aus- 
schuß entsprechende Mitteilung^ zukommen zu lassen. 

Abgesehen davon, daß die Satzungendes Gesamt- 
oerbanoes reformbedürftig sind, sind Abänderungen er- 
forderlich, um solche den Kreisvervanossotzungen anzupassen. 
Ter Ausschuß hat den Entwurf bearbeitet und scher einzelnen 
Wehr, und zwar durch Rundschreiben vom 1. März er., ein- 
gesandt und Gelegenheit gegeben, sich gutachtlich darüber 
zu äußern (s Nr. 10 des „Fwm."). Dieser Entwurf wurde 
einer nochmaligen Revision unterzogen und liegt dem Feuer- 
wehrtag in Gelsenkirchen zur Beschlußfassung vor. Dem be- 
rechtigten Wunsche, die Ausschußmiiglreoer um 3 zu ver- 
mehren, iß Rechnung getragen worden. 

Die Mitteilungen des Jahresberichts über den P r e u ß i 
schen Feuerwehr-Beirat, den Preußischen 
Londes-Feuerwehr-Berband und den T e u t7 
schen RerchsFeuerwehr Verband, sowie die 
Mitteilungen über die Westfälische U n f a l l-.Hilfs- 
kasse werden wir noch nachtragen. 

Waldbrände kamen im Frühjahr in Westfalen, sowie 
im benachbarten Gebiete der Rheinprovinz, mehr wie früher 
vor. Ebenso wurde das Münsterland schwer von Wald- 
bränden heimgeiucht. Im Münsterland haben sich die Land- 
feuerwe>,cen beim Ablöschen von Waldbränden wacker ge- 
zeigt. Dre Behörde eines Amtes aus dem Sauerland frug 
diesseits an, ob es mit dem Einverständnis des Verbandes 
angaagig sei, daß eine freiwillige Feuerwehr die Erklärung 
abgebe, zum Ablöschen von Waldbränoen sei sie nicht ver- 
pflichtet. Tie Antwort konnte laut einstimmigem Beschluß 
des Ausschusses nicht anders lauten, als daß eine freiwillige 
Feuerwehr die Pflicht oat, wenn sre zur Hilfe gerufen wird, 
ihre ganze Kraft ernzusetzen, Waldbrände zu löschen bzw. 
einzuschranten. Auf oem Verbanostage des Kreisveroanoes 
Recklinghausen 'Land am 30. April 1911 unterzog sich der 
Herr Rentmeister E ck te rm eier-Herten der Mühe, einen 
Bortrag über das Abloschen von Waldbränden zu halten. 
„Der Feuerwehrmann" brachte diesen in Nr. 21 vom 26. Mai 
d. I. zur Kenntnis. Tie Bekämpfung von Waldbränden 

soll eingeheno behandelt werden, wenn uns die Organrfatton 
der Kreisverbände nicht mehr beschäfttgt. Für den Re- 
gierungsbezirk Arnsberg ist eine neue Polizei-Verordnung 
betreffend das Rauchen in Waldungen und aus Heiden er- 
lassen worden. 

Eine Brand st atistik für den Verband einzuführen, 
schlug, als der Versuch vor länger als zehn Jahren angestellt 
wurde, fehl. Tie sorgsam und zur einfachen Beantwortung 
abgefaßten roien Formulare wurden nicht benutzt. Hin und 
wieder gehen noch einige Meldungen ein; diese werden aoer 
regelmäßig gefordert werden, wenn die Kreisverbände ein 
festes-Gefüge erhalten haben Die Kreisverbände haben dann 
die Aufgabe, ein sicheres Material alljährlich zusammmzu- 
tragen über Zahl und Uifftang der Brände, welche Verftche- 
rungen und mtt welchem Geldeswert diese an den Schäden 
beteiligt sind, und welche Kapitalien durch Pflicht und Um- 
sicht guter Wehren und deren Feuerlöscheinrichtungen er- 
halten worden sind, Verunglückungen usw.; dann wird man 
den Männern danken müssen, weiche ihre ganze Kraft ein- 
setzten, den Gesamtverband in Kreisverbände cinzuteilen. 

Es folgen Mitteilungen aus dem Jahresberupt des 
R h e i n i s ch-W eitfälischen Feuerweh r-M u s e u m s. 

Daran schließt sich das Verzeichnis derjenigen Personen, 
denen durch Erlaß des Herrn Ministers das Er- 
innerungszeichen für Verdienste um das 
Feuerlöschwesen erteilt worden ist. 

Es folgen die I a h r e s r e cy n u n g des Wests. Feuer- 
wehr-Verbandes, die Jahresrechnung der Aachener und 
Münchener Feuerwehr - Unterstützungskasse 
für Rheinland-Westfalen, sowre oer Jahresbericht der West- 
fälischen Feuerwehr-Unsall-Hilfskasse, welche 
wir noch Nachträgen werden. 

Die Rechnungsablage derMummenhof f-S t i f t u n g 
verzeichnet: Bestand am 1. Januar 1910 9559,54 M., Bei- 
trag der Freiw. Feuerwehr Düren 2 M., Vertrag der Fre>w 
Feuerwehr Oestrich 2 M., Zinsen aus 1910 346,82 M., 
Bestand am 1. Januar 1911 9910,36 M. Dieser Betrag ist 
ruf Sparbuch 136 899 bei der Stadt. Sparkasse Bochum ver- 
zinslich angelegt 

Diejenigen Wehren, welche bislang noch keinen Beitrag 
geleistet haben, werden gebeten, dieses veranlassen zu wollen, 
denn es ist Ehrensache einer jeden Wehr, dazu oeizulragen, 

ş damit bald der anrnsammelnde Betrag von 10 000 M. er- 
' reicht ist und die Kaste den Gründungszweck erfüllen kann. 
Beiträge sind an den Verbandskassierer G. A. Fricke - 
Bochum einzusenden. 

Ueber Haftpflicht-Verstcherung der „Wil- 
helma" Magdeburg wird berichtet. Im vergangenen Jahre 
sind einige Anträge auf Entschädigung gestellt, wurden aber, 
da eine Haftpflicht nicht vorlag, von der Gesellschaft als ent- 
schädrgungspflichtig nicht anerkannt. Die im vorjährigen 
Bericht besprochene Angelegenheit Steinmann Nr. 47 395, 
Objekt über 10 000 M., oer Wehr Unn a ist inzwstchen 
zugunsten Unnas entschieden. Wiederholt wird darauf auf- 
merksam gemacht, daß Entschädigungsanträge bei der „Wil- 
helms" direkt zu stellen sind. 

Dem Ausschuß wurde wiederholt berichtet, daß auf den 
Versammlungen der Kreisverbände die Uniform-Ord- 
nung und namentlich die Dienstkleidung der Mannschaften 
besprochen worden ist. Freiwillige Wehren, welcye dem Pro- 
vinzralverbande noch nicht angehören, trügen Bedenken, den- 
selben wegen der vom Verbände vorgeschriebenen einheit- 
lichen Umtormen benreten zu können. Die Mitglieder der 
Unrform Kommission S t r u n ck Bielefeld, Schramm- 
Hagen, B rüni n g h a u s-Wetter, welche am 29. Mai er. 
in Wetter tagten, kamen nach langer Beratung zu oem Be- 
schluß, unter' allen Umständen an der mühsam entworfenen 
und vereits erngesührten Uniform-Ordnung festzuhalten. 
Nach den Beschlüssen des Tervandstages ist jede freiwillige 
Feuerwehr aufnahmefähig, gleichviel in welcher Ulftform sie 
geht. Ein Zeitpunkt, bis wann dre neuen Normal-Uniformen 
allgemein ourchgeiührt sein müssen, ist noch nicht vorge- 
schrieven. Es wrrd oabei vorausgesetzt, oaß da, wo Feuer-- 
wehren verschlissene Uniwrmen eingehen lassen, diese die 
einheitlichen Uniformen in Schnitt und Farbe nach der 
Uniform-Ordnung einsühren. Die Wahl der Qualität des 
Tuches bleibt den Wehren überlassen. Die Vorschriften über 
Abzeichen der Chargierten sind jedoch zu vefolgen. Jeder 
auftallenoe Pomp in Haarschweifen, Säbel, Degen und Epau- 
leits send gemäß Beschluß der Veroandstage fortmlassen. 

Ueber Gewinnung von Einnahmequellen für 
Feuerlöschzwecke wird auf Vorgänge im Schlesischen 
Feuerwehr-Verbände verwiesen, wonach eine spezielle und 
nicht zu unterschätzende Einnapmeguelle die Ablösungsgebühr 
für Befreiung vom Feuerlöschdienste ist. Neuerdings werden 
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die Ablösungsgebühren öfters nach den Einkommensvcrhält- 
nisşen abgestuft, doch ist die Zulässigkeit dieses Verfahrens 
noch zweifelhaft. Auch der Obervräsidenl der Rheinvrovinz 
stellt in seiner Ausführungsanweisung über Die Regelung 
des Feuerlöschwesens, ivwie über die dort vom 1. Januar 
1907 geltende Feuervolizeiverardnung zu 5 der Erwägung 
anheim, ob es sich in manchen Gemeinden empfiehlt die 
Ablösungsgebühr auch zu erheben von solchen weiblichen 
Einwohnern und solchen Personen unter 18 'Jahren, welche 
bebaute Grundstücke am Orte haoen, ebenso von den Forensen 
uno den Erwerbsgesellschaften, wie Aktiengesellschaften, Kom 
manditgesellschaften auf Aktien, Berggewerlschasr. n, Gesell 
schäften mit beschränkter Haftung uno den juriirifdfjen Per 
jonen, wie den Gemeinden, oen weiteren Kommunalverbänden 
und dem Staatsfiskus, |osern sie Hausgrundstücke in der 
Gemeinde besitzen. 

Die Behandlung bzw Unterstützung der freiwilligen 
Feuerwehren durch die Versicherungsgesellschaften werden 
immer unfreundlicher. Tie Gladbacher Feuerver-, 
si ch e ru n g s g es ellsch a ft in M.Gladbach, welche bis- 
her stets einen Jahresbeitrag von 100 M. bewilligte, diesen 
abep für 1910 nicht mehr überwies, schrieb uns am 7. Januar 
1911 aus unser Schreiben um Weitergewährung der Beihilfe 
folgendes: „In Erledigung Ihres Geehrten vom 3. er. be- 
dauern wir, Ihrem Wunsche um Gewährung eines Beitrages 
für den alljährlich wiederkehrenden Verbandstag nicht wtll 
fahren zu können. Wir sind nach wie vor gern bereit, an 
folchcn Plätzen, wo wir einen angemessenen Geschäftsbestand 
haben, bedürftige Feuerwehren bè der Komplettierung ihrer 
Ausrüstung zu unterstützen, müssen es aoer avlehnen, uns 
zu fonlau -nden Beiträgen an die Verbandskasse zu vcr 
pflichten" Der Ausschuß hat aber nicht verfehlt, ver Ge- 
sellschaft zu antworten, daß der Beitrag nicht für Ver- 
bandstage, sondern zur Förderung des Feuerlösch-l 
Wesens in der Provinz verwandt worden ist 

Die Erlaubnis zum Tragen der Achselstücke R r. 1 
wurde seitens des Oberpräftdiums erteilt an die 1. Führer 
der Wehreu Recklinghausen, Paderborn, Castrov, Herne, 
Haasge, Hüstener Gewerkschaft, Wetter, Warendorf. Der 
Ausschuß oes Verbandes wurde zuvor hierüber gutachtlich 
gehört. Eine Befürwortung bedingt, daß ch: Wehr aus min- 
destens drei Löschzügen besteht, welche je mindestens 
25 Mannschaften zählt. Löschzüge sind abà nicht mit Ab-> 
teilunqen zu verwechseln. Der einzelne Löschzug soll eine 
mit allen erforderlichen Geräten und Ausrüstungen versehene 
Wehr darstellen, welche in Rettungs-, Steiger- und Wasser-1 
Mannschaften eingeleilt ist, um unabhängig von einem zweiten 
Löschzug ein Brandobjekt bekämpfen zu können. 

Tie 7. Auslage des Feuerwehr-Handbuches 
wurde im vergangenen Winter hergestellt. Ter Inhalt wurde 
auss neue vermehrt. Das Handbuch bietet namentlich jeder 
neu einzurichtenoen Wehr ore erforderliche Anlenung und 
Belehrung. Ter Verkauf wurde der Verlagsbuchhandlung 
R. Reddemann, Gelsenkirchen-Schalke, übertragen und ge- 
langen nur durch diese gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachnahme zum Versand. Der Preis beträgt 1 M. 
pro Stück. 

Es folgt Mitteilung über den Bezug des „Feuerwehr- 
mann ' seitens der einzelnen Wehren. Dazu wird bemerkt 
Ein Zwang seitens des Verbandes, diese Verbandszeitschrist 
zu halten, kann für die Wehren nicht eingeführt werden und 
soll an dieser Stelle nur aufs neue zum Abonnement 
Hinweisen. Ten Vorständen der Wehren, welche nicht Leser 
dieser Verbandszeitung sind, entgehen die Berichte über 
größere Brände, Erfindungen von Geräten, belehrende und 
wissenswerte Bekanntmachungen des Ausschusses, Ertaste 
neuer Gesetze und Verfügungen der Behörden in Feuerlösch- 
Angeregenheiten und vieles andere. Ter Abonnem-mtspreis 
beträgt nur 1 M. vierteljährlich uno nimmt die Polt Be- 
stellungen entgegen. Erfreulich ist, daß es eine ganze Anzahl 
Wehren gibt, welche für jedes Vorstandsmitglied ein Exemplar 
halten. 

Die Polizei-Verordnung vom 21. Juni 1906 
betreffend den Verkehr mit Mineralölen für die Pro» 
vinz Westfalen ist gedruckt von der Firma Oskar E. Pfeiffer 
in Köln, Deutscher Ring 44, zu beziehen. Ter Preis beträgt 
40 Pfg vro Exemplar. Wir glauben die Wehren des Ver- 
bandes hierauf um io mehr Hinweisen zu müssen, da der Aus- 
schuß zu diesem Erlasse den Kgl. Regierungen wegen oer 
damit verbundenen Feuersgefahr Anregung gegeben hat. 

Tie Schrift-und Akten st ückedes Verbandes, 
welche gut aufzuheben sind, konnten in dem aus Tannenholz 
angesertigten Bücherschrank nicht mehr untergebracht werden. 
Ter Ausschuß beschloß daher, einen oem großen Verbände 
würdigen dreiteiligen Schrank für das Archiv zu beschaffen. 

und zwar aus Eichenholz. Der Entwurf für diesen Schrank 
stammt von dem Geschäftsführer des Mujeums, Herrn 
Brüse Hof, uno wurde von dem Schreinermeister 
Schmüser Gelsenkircken 2 ausgesuhrt. Ter Schrank mit der 
gestochenen Aussckirnt „Westfälischer Feuerwehr-Verband und 
dem eingelegten Westfälischen Wavpen ist zugleich eine Zierde 
des Feuerwehr-Muftums. in welchem dieser untergebracht 
ist Um mit den Polizei-Verordnungen und sonstigen teckni 
scheu Angelegenheiten aus dem Laufenden zu bleiben, wurden 
die Zeitschriften „Der Feuerwehrmann" sowie „Feuer und 
Wasser" für die Bücherei gehalten. Sodann wurde ungeschasft: 
1. Das Feuerlöschwesen rn der Stade und auf dem Lande 
von Dittmann und Reddemann. 2. Vereins- und Versamm- 
lungs-Polizei. 3. Deutscher Feuerwehriag Nürnberg 1909. 

Im Schlußwort des Ausschusses wird über 
die oem .Herrn Oberpräsidenten von Westfalen, Staatsmimster 
a. D. Freiherr von oer Recke von der Horst. gelegentlich seiner 
silbernen Hochzeit gesendete Drahtung und dm darauf erfolgte 
Antwort und dann an den im Marz d. I. erfolgten Tod 
des Herrn Oberpräsidenten uno die dem Dahingeschiedenen 
seitens des Verbandes dargebrachten Ehrungen berichtet. 
Tann heißt es weiter: Ter Herr Oberpräsident war den 
Feuerwehren gegenüber ein herzensguter Mann Bei der 
Ausarbeitung der Feuerlöich-Ordnung für die Provinz ver- 
sammelte er Mitglieder des Ausschusses als vraktische Gut- 
achter um sich an dem Tisch, an welchem ore Herren Re- 
gierungspräsidenten saßen. Tie Feuerlösch-Ordnung lag oann 
fertig in oer Mavpe, als sie nach der Gesetzgebung 1904 
verössentlicht wurde. Wir werden das Andenken des obersten 
Chefs des Westfälischen Provinzialverdandes allezeit segnen. 

Die Arbeiten für die Verwaltung des Ver- 
bandes werden immer mehl und mehr. Anfragen seitens 
oer Behörden sind ununterbrochen zu erledigen Eine ganze 
Anzahl Differenzen zwischen Polizei-Verwaltung und frei- 
willigen Feuerwehren sind durch den Ausschuß beigelegt 
worden. Es kommt nicht selten vor, daß, wenn eine Ge- 
meinde von einem Brand lange nicht heimgesuchl wird, die 
Wehr einschläst. Erinnert nun die -wrgesetzte Behörde an 
deren Pflichten, so bäumt sich der Männerstolz vor dem 
Königsthron und betont, daß man nur freiwillig gelobt 
habe zu arbeiten. Es ist aber ein Irrtum seitens der Wehr, 
nenn man glaubt, man brauche sich darum gar nichts sagen 
zu lassen. In jedem Vereinslokale soll n.an beim Appell 
und bei Beratungen das Feuerwehrhandbuch zur Hand haben, 
um sich belehren zu können. Wenn oer Herr Amrmann dann 
in oen freiwilligen Feuerwehren nicht seine Untergeben-m, 
sondern freundlich gesonnene, ovfersreudige Männer des 
freien Bürgerrums sieht, dann gibt es einen guten Klang. 
Dieser gute Klang ist meistens vorhanden und beweist die 
stete Entwicklung des Westfälischen Feuerwehr-Verbandes. 
Leber 10 000 Stück Drucksachen kamen im abqelaufenen Ge- 
schäftsjahr zum Versand, "nd das Journal welst einen 

. Schriftwechsel von über 600 Briefen uno Karten nacb _ Allen 
'.men, welche Bausteine zu unserem schönen Westfälischen 
Feuerwehr-Verband im vergangenen Jahr- zugetrugen naben, 
an dieser Stelle herzlichen Tank. Gott zur Ehr', dem Nächsten 
zur Wehr' 

Bei der Besprechung des Jahresberichtes sano sich nichts 
zu erinnern Tie Rechnung vro 1910 wurde abgenommen 

' und entlastet. Die bisherigen Rechnungsprüfer wurden 
wiedergewählt. 

Es folgte oer Bericht über die Organisat vu 
der Kreisverbänoe und die hierzu gestellten Ab- 
änderungsamräge der Satzungen: u) Freiw. Feuerwehr 
Claşeld, Geisweid uno Bul'chhulten: Verlwnds- 
cag wolle beschließen: Ter Verbandsvorstand kann auch aus 
mehr als 7 Mitgliedern bestehen. Die Amtsdauer beträgt 
1 Jahre »sw. k>) Freiw. Bürgerseuerwehr Lünen a. d. Livpe: 
Lerbanosiag wolle beschließen, den 8 11 der Satzungen 
folgenden Satz zu streichen' Tie Wehren des Kreisoervanoes 
dürfen jedoch außer dem Kreis- und Provinzial Verbands- 
feste weder andere Feuerwehrfeste besuchen, noch Einladungen 
zu solchen erlassen, c) Freiwillige Bürgerfeuerwehr Marten 
(Landkreis Dortmund): Jeoe dem Provinzialverbande an- 
gehörende Wehr muß deni zustänotgen Kreisverband ange- 
hören. \ . . 

Wie der Vorsitzende berichtet, hat sich die Organisation 
schon jept bewährt. Da aber diese Einrichiung noch neu und 
erst in der Entwicklung begriffen ist, so |Olle man an der 
Satzungen, die eben ein Jahr bestehen, nicht rütteln, zumal 
den Kreisverbänoen nach den Satzungen eine gewisse Be- 
wegungssreiheit gestattet ist. Infolge dieser Ausführungen 
wurden Antrag 1 u. 3 zurückgezogen uno Antrag 2 abgelehnt. 
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Es folgte: Beschlußfassung über die Einführung 
der neuen P r o v inzi al v c r b a nd s - Satz un g e n 
und der Gefchäftsordnung für die Feuerwehr- 
tage. Hierzu lagen Abänderungsanträge vor: a) Freiw 
Feuerwehr Mont Cenis-Sodingen: Veroandstag 
wolle beschließen, oem Z 10 folgenden Zusatz zu geben: 
Andererseits können Wehren nur dew Westfälischen Feuer- 
webr-Verbano angehören, wenn sie Mitglieoer des Kreis 
verbanoes sind, falls in dem betressendeu Kreise ein solcher 
Verband besteht, b) Freiwillige Feuerwehr H olthaul en 
Verbandstag wolle beschließen, zu II Mitgliedschaft: Dem 
§ 2, Absatz 1, noch hinzuzufügen: Jedoch ist jede Wehr, 
welche dem Verband angeschlosfen ist, verpflichtet, sich dem 
zuständigen Kreisverband anzuschließen. Nach längerer Er- 
örterung wurden die Abänderuugsanträge zurückgezogen. 

Unter „Verschiedenes"^ berichtete oer 2. Vervanosvor- 
sitzende, Stadtvaurat M o o e r s o hn - Unna, ausführlich 
über die Geräte-Ausstellung, die besonders instruktiv dadurch 
sei, daß sie Fortschritte auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens 
veranschauliche. Es folgte die Wahl des Uebungsaus-^ 
s ch u s f e s und die Ergänzungswahl desAus- 
schusses gemäß ß 11 der Satzungen. Tie ausscheidenden 
Kameraden K r u i p - Münster, Schramm Hagen und 
S t r u n ck - Bielefeld wuroen wieoergewählt. Tie Zuwahl 
von drei Mitgliedern des Ausschusses gemäß 
den neuen Verbandssatzungen ergab Wahl oer Kameraden 
M e v e r - Minden, Wuppermann - Plettenberg uno 
Drees- Burqsteinsurt. 

Im nächsten Jahre fmoet nur ein Feuerwehrtag 
statt, und wuroe oie Wahl des Ortes dem Ausschuß über- 
lassen. Für das Verbandsfest im Jahre 1913 hat 
Lipvstadt erngeladen, da die oortige Wehr alsoann rhr 
Fest des 50 jährigen Bestehens feiert. 

Nachdem dem Ausschuß für seine so außerordentlich 
rege Tätigkeit und geschtckte Leitung der Verhandlungen Oer 
Dank ausgesprochen und mit einem dreisacyen Hoch bekräftigt 
worden war, wuroe der Verbanoslag geschlossen. 

Konzert, Aesteffen und Zelt van lrett. 

Nach der Tagung sammelten sich die Abgeordneten in 
der Tickampstraße, nahmen dort Ausstellung und zogen nui 
klingenoem Spiel zum Stadtgarien, wo auf der Terrasse 
Konzert stattsand Im sckön dekorierten Saale des Stad: 
garrens begann kurz nach 8 Uhr das Festessen, zu dem sich 
außer den Delegierten die Spitzen der Behörden und ahl 
reiche Bürger Gelfenkirchens eingesunden hatten. Die Boni- 
satruskapelle konzertierte. Eingeleitet wurde das Festmahl 
durch einen schwungvollen Prolog, den Fräulein Tinkel- 
bach in mustergültiger Weise vortrug. Herr Oberbürger- 
meister Mächens brachte in warmen, zu Herzen gehenden 
und Begeisterung weckenden Worten das Kaiserhoch aus. 
Der Dezernent für Feuerlöschwesen der Sradt Gelsenkirchen, 
Herr Bürgermeister v. Wedel st aedt, hielt die Festrede, 
in welcher er auf die Entwicklung der Stadt Gelsenkirchen 
uno ihrer Wehr hinwies und schilderte, wie der sreiwilltge 
Feuerwehrmann zum werktätigen Vertreter nicht nur ber 
Nächstenliebe im allgemeinen wtrd, sondern auch gerade des 
Bürgersinns, auf dem im letzten Grunde die Wohlfahrt, 
die Kraft der Städte beruht, durch den altern ihre machtvolle 
Entfaltung durch trübe und schwere Zeilen vts zur Hellen 
Gegenwart möglich geworden rst. Deshalb ist, so schloß er, 
uns unsere freiwillige Feuerwehr ans Herz gewachsen, und 
deswegen kommt es mir von Herzen, wenn ich Sie, die Ver- 
trerer des Wests. Feuerwehr-Verbanoes, an dessen Spitze 
gerade der beste Geftenkirchener Feuerwehrmann steht, Herr 
Fabrikbesitzer Hermann Franken, namens der Staot 
nochmals begrüße. Ter Wests. Feuerwehr-Verband lebe hoch! 
hoch' hoch! — Den Tankesgefühlen der Gäste gab Herr 
Stadtbuurat Moderfohn in warmen Worten Ausdruck. 
Der Verbandsvorsitzende, Herr Hermann Franken, wid- 
mete dem Festkomitee ein begeistertes Hoch und wies auf 
die Genugtuung hin, die die Tätigkeit in der Feuerwehr 
zum Wohle der Allgemeinheit bereite. Herr Polizeipräsident 
Lanorat Br., zur Nieden stellte sich in launiger Rede der 
Versammlung als eine der neuesten Errnngenschaften der 
Großstadt Gelsenkirchen vor. Sein Glas widmete er dem 
dauernden Zusammenwirken von Feuerwehr und Polizei. 
Herr Branddirektor Hartmann -Paderborn toastete auf 
den Verbanoschef Herrn Franken Liedervorträge des 
M.-G.-V. Liedertafel Gelsenkirchen unter Leitung des Herrn 
Lehrers Müller, Aufführungen von Jungdeutschland unter 
Lesung des Herrn Schmidt, ein Feuerreigen Gelsen 
kirchener Damen, ein lebendes Bild, die Huldigung der 
.Feuerwehr darstellend, Leiterpyramtden von Gelfenktrchener 

Turnern boren bunte Abwechslung. Das Mahl nahm den 
schönsten Verlauf. 

Ausstellungen 

Mit dem Feuerwehrtaqe war diesmal eine größere Aus- 
stellung von Geräten, Maschinen und sonstigen Ausrüftungs- 
gegenfränden für oen Feuerlöschzweck verbunden, welche den 
besuchenden'Feuerweyrleuten die Fortschritt auf diesem Ge- 
biete zeigen sollte Wie schon erwähnt, machte aur dem Ver- 
bandstage Herr Stadtbaurat M o d erf o h n-Krrna in ein- 
gehender Weile auf die Neuerungen und .' raktischen Geräte 
aufmerksam. Ausgestellt hatten u. a. die Vereinigten Feuer- 
wehrgeräte-Fabriken G. m. b. H, Ulm a. T., die Firma 
Heinrich Mever-Haqen, Louis Tidow Hannover, H. Franken- 
Gelsenktrchen-Scyalke. Die Eröffnung fand am Vormittage 
durch Bürgermeister v. Wedel st aedt statt und unter 
Führung des Branddirektors Koch die Besichtigung, lieber 
die Ausstellung wird ein Bericht noch folgen. 

Am Vormittage harte auch im rheinisch-westfäli- 
schen Feuerwehr-Museum die Eröffnung der Ab- 
teilung „Feuerschutz und Feuerrettungswesen 
im Bergwerksbetriebe" stattgefunden, bei welcher 
Gelegenheit Bergrat Stoevesandr ebenso interessante, 
wie instruktive Ausführungen uoer dieses Spezialgebiet des 
Feuerlöschwesens machte. Es ist in dieser neuen bergmänni- 
schen Abteilung nach Möglichkeit berücksichtigt, was unter 
Tage geschieht, um Grubenbrände oder Explosionen zu ver- 
hüten, um entstandene Brände zu bekämpfen, ferner was die 
Rettung verunglückter ooer gefährdeter Bergleute betrifft und 
endlich bieter diele Abteilung auch eine Stätte für historisch 
intereil'ante Gegenstände und die einschlägige Literatur. Be- 
sonders interessant ist die schematische Darstellung der 
We tterumkehrvorrichtung, durch welche das ganze 
Grubenfeld vor dem Erntrrtt von Rauch- und Brandqasen 
bewährr wrro. Reichhaltig ist das Gebiet des Rettungswesens 
vertreten, mit Aimungs-Apparaien, Rauchmaske, Rauch- 
schutzhelm usw. In einer besonderen Klasse sind ausgestellt 
die Sauerstoffapparate in ihren verschiedenen Typen. 
Beachtenswert sind ferner die Darstellung der systematischen 
Entwicklung der verschiedenen für den Grubenbetrieb in Be- 
tracht kommenden Sichcrheitsvorkehrunqen, das Transport- 
Schleisbrett für Verunglückte, die in Courrisres beim Ret- 
tungswerk verbrannten Apparate und endlich die Druck- 
schriften, Broschüren u. a. 

Pas Aeuerivevrk'est. 

Ter Sonnrag war vom Wetter durchaus begünstigt 
Morgens 6 Uhr ertönre der Weckruf. Im Laufe des Vor- 
mittags fand der Empfang der auswärtigen Wehren an 
den Bahnhöfen statt. Um 11 Uhr erfolgte das Antreten der 
Wehren zum F e st z u g e an der Bochumer , Rheinelbe-, 
Allee- mit. Ottrlienstraße, der sich in vier Treffen sornnerte. 
Punkt 12 Uhr setzte sich der Festzug unter Voraniritt eines 
Trommlerkorvs und des Tromveterkorps des Artillerie-Re- 
giments Nr. 43 in Bewegung. An demselben beteiligten sich 
wohl 4500 Mann mit 43 Trommlerkorps und 25 Musik- 
kapellen. Ter pompöse Zug machte einen höchst imposanren 
Eindruck. Die Parade wurde auf der Kaiserstraße abge- 
nommen. Als der Zug auf dem Festplatz an oer Steinmetz- 
straße eingetrofşen war, hielt Oberbürgermeister Machen s- 
Gelsenkirchen die Ansprache an die Wehren, bot ihnen den 
Willtommensgruß der Stadt und schloß mit einem Hoch auf 
den Verband. Hierauf sprach Branddirektor Schramm- 
Hagen, indem er den Tank oer Wehren für die überaus 
freundliche Aufnahme ausdrückle und mit einem Hoch auf 
die Behörden und oie Bürgerschaft der Stadt Gelfenkrrchen 
schloß 

Dann begannen die Hebungen der Freiwilligen 
städtrschen Feuerww r Gelsenkirchen. Unter Führung des 
Korpschefs, Herrn Architekt Geisweid, wurde durch die 
Mitglieder der Ausschüsse die Parade abgenommen, die 
Hebungen ohne Geräte kommandierte Brandmeister Ur- 
laub, während die Marfchübungen mit Geraten im Zuge 
Brandmeister Friefe leitete. Unter Leitung des Herrn 
Brandmeisters Tinkelbach vollzogen sich die Sk e i g e r 
Übungen mit 18 Hakenleitern und der mechanischen Leiter 
mit solcher Gewandtheit und Exaktheit, daß die gesamten 
Wehren den Uevenden lauten Beiiall spendeten. Nach einigen 
Spritzen- und Hvdranten Hebungen folgte der Sturm- 
angriff, für den folgende Aufgabe gestellt war. Brand 
eines Häuserblocks. Meldung: Großfeuer Objekt: Steiger- 
lurm und benachbarte Häuser. Alarmierung oer 7 Löschzüge. 

Die Idee war folgende: In einem Häuserblock ist Feuer 
ausgebrochen: es steht das 4. Stockwerk und Dach von 
zwei Häu ern in Flammen. Das Feuer breitet sich schnell 
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aus und sind die Treppenaufgänge, durch Rauch gefüllt, 
nickt mehr zugänglich. Der Löschzug 7 erhält der Ankunft 
die Weisung, me im 3. Stockwerk und auf dem Balkon be- 
drängten Menschen zu retten, wetches ourch Steiger mit 
dem Reitungsschtaucke geschieht. Unterdesset treffen Ad 
teitung 5 und 6 ein und beteiligen fick am Rettungswerke 
mit dem Rettungssack und der mechanischen Lerier. Ein 
Kranker wird vorsichtig herabgelaffen. Gleichzeilig wirc mit 
4 Schlauchleitungen gearbeilet. Das Feuer hat in Aus- 
dehnung zugenommen und me Nacybarhäuser ergriffen. Tie 
Löschzügl 1 und 3 sind herbeigeeitt, Steiger suchen die be- 
retis mrt Ranch gefüllten Zimmer des obersten Stockwerkes 
ab und finden einen Bewußtlosen, welcher schnell herabge- 
brackt und der Sanltätsmannschait übergeben wird. Durch 
Flugfeuer ist noch ein angrenzendes Lagerhaus in Brand 
geraren. Tie Löschzüge 2 und 4, inzwischen auf der Brand 
stelle angekommen, gehen mit vier Schlauchleitungen vor 
und verhüten das Werrerumsichgrerfen des Feuers. In > nt 
ersten Häusern droht ein Gebäudeteil^einzustürzen, die Lösch- 
züge 5, 6 und 7 erhalten Rückzugs-Signal. Die Gefahr_ .st 
vorüber. Die Löschzüge gehen wieder vor. Der Bran^ wird 
jetzt mit allen 'verfügbaren Schlauchleitungen betämpst und 
bald bewältigt. Es kommen in Tärrgkerr 14 Strahlrohre, 
welche das Wasser durch 4 Spritzen uno 4 Hydranten er- 
halten. Signal: Halt und das Ganze sammeln. Tie Aufgabe 
wurde in tadelloser Weise gelost und fand die lebhafteste 
Anerkennung. 

Nachmittags und abends fanoen Konzerte und Festbälle 
rm Staotgarten, im Baynhosshotel und im Germaniasaal 
statt. Im Stadtgarten wurde bei Beginn der Dunkelheit 
ein prächtiges Feuerwerk aogebrannt, die Stadthalle selbst 
erstrahlte in retzvoller Illumination. 

Am Montag nackmtltag fand noch eine schlußf-uer im 
Bismarckhain statt. Das ganze Fest wtrd allen Teilnehmern 
in freudiger Erinnerung bleiben, gerne wird man der holden, 
in Gelienkirchen verlebten Festesstunden gedenken. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

Seröand der kreiw. Seuerrveüren des Kreikes Siegen. 
Bericht des Vorstandes über das letzte Halbjahr 1919. 
Eine Aenoerung in der Geschäftsleitung des Verbandes 

hat es insofern gegeben, als durch Inkrafttreten der Kreis- 
verbands-Satzungen der Kreisverbandstag nach Bekannt- 
werden der Tagesordnung des Westfälischen Verbandes statt- 
zufinden hat, und fällt daber der Kreisverbandstag für die 
Folge wohl stets in die Monate Mai oder Juni. Dadurch 
ist das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember ge 
legt, während dasselbe früher vom 1. Juli bis 30. Jurn 
lief; infolgedessen ist nur von dem letzten Halbjahr zu be- 
richten. 

Dem geschäftsführenden Vorstand gehören die nach- 
stehenden Kameraden an: Klotz-Weidenau, Vorsitzender; 
G ei s w ei d t-Ferndorf, ftellvertr. Vorsitzendem; Mon- 
tan u s - Siegen, Schrift- und Kassenführer; B u rb ach - 
Crombach, St a hls ch mi d t-Frendenberg, Löbl-Nieder- 
dresselndorf, R ei fenr at h-Neunlirchen, Beisitzer. Als 
Kassenvrüfer Thielmann -Siegen und Breuer-Wei- 
denau. Als Ehren-Vorsitzender des Verbandes H. Hubert-' 
Siegen. 

Dem Verbände gehörten mit Schluß des Jahres die 
nachstehenden Wehren mit folgender Mitgltedemahl an: 
Siegen 154. Weidenau 108, Clafeld-Geisweid (fehlt). Fern- 
dorf-Ernsdorf-Creuzthal 76, Hilchenbach 70, Müsen 51, Bür- 
bach 77, Erombach 61, Freudcnberg 138, Eiserfeld 101, Holz- 
hauien 56, Wahlbach 58, Rieoerdressetndorf 13, Oberdresteln- 
dorf 42, Neunkirchen 101, Salchendorf 88, Eichen 46, Busch- 
hütten 54, Dahlbruch 70, Eaan Morienborn 51, Struthütten 
66, Lützeln 40, Würgenoorf 55, Büschergruno 75, Lippe 57, 
Zepven'etd (fehlt). Altemeelvach (fehlt), Niederndorf (fehlt), 

ulsbach 56, Treis-Tiefenbach 44. 
Ter Verband zählt demnach 30 freiwillige Wehren gegen 

29 im vorigen Jahre, mithin eine Zunahme von etner 
Wehr. Da von verschiedenen Wehren der Fragebogen nickt 
etngesandt worden war, konnte eine genaue Mitgnederzahl 
nicht festqestellt werden. Wenn wir jedock von den fehlenden 
Wehren den vorjährigen Bestand binzurechnen, so baden 
wir einen Mitgliederbestand non 2048 gegen 1992 im vorigen 
Jahre, also eine Zunahme von 56 Mitgliede u Letmr 
bestehen im hiesigen Kreise noch 4 fretwilltg, Wehren, die 
dem Verbände fernstehen, und zwar N'ederschelden, Gosen- 
bach, Eisern und Oberschelden hoffentlich können wir die- 
selben im nächsten Bertchl mit aufführen. 

Ter Gerätebestand hat sich gegen das vorige Jahr wenig 
geändert. Es sind 4 Schlauchwagen neu angesckafst worden. 

Schläuche wurden tm ganzen 700 Meier beschafft, während 
200 in Abgang gebracht worden sind. 

Im Ernstfälle stno die Wehren in diesem Halbjahre 
wenig in Tätigkett getreten. Eiv genauer Bericht kann je- 
doch nicht aufgestellt werden, da die Angaben unvollkommen 
waren. Tie den Wehren seinerzeit zugesandten Formulare, 
welche bei Bränden ausgefüllt, dem Vorstande eingefandt 
werden sollen, werden leider zu wenig benutzt. Wir bitten 
die Führer der einzelnen Wehren, doch besser darauf achten 
zu wollen, daß nach jedem Branoe der Bericht sofort aus- 
gcfüllt wird. Erst dann sind wir in der Lage, dem Verbände 
einen genauen Bericht über die Tätigkeit der Wehren bei 
Bränden zu geben. 

Am 7. August v. I. fand in Buschhütten der 31. Ver- 
bandstag statt. Die von der Wehr Bnschhütten vorgeführte 
Uebung wurde von dem Uebungsausschutz als gut bezeichnet 
and fand lodende Anerkennung. Auch die veranstaltete Fest- 
lichkeit bot den auswärtigen Gästen reiche Gelegenheit die 
chte Kameradschaft zu fördern. Durch Fahnenschmuck und 
Ehrenpforten legte die Bürgerschaft Zeugnis an den kag, 
daß die Feuerwehrmänner willkommene Gäste in Bufchhütten 
waren. Tie schönen Stunden eilten allzu schnell dahin und 
manchem war es noch zu früh, als ihm der Zug das Zeichen 
zur Rückfahrt gab. 

Tie Geschäfte des Verbandes wurden in 3 Vorstands- 
Sitzungen erledigt. Die Vorstands-Mitglieder ueteiligten sich 

! mit regem Interesse an der Förderung des Verbi ndes. 
Von den Vervandswehren wurden durch den Vorstand 

unerwartet alarmiert: 31. Juli Eiserfeld, 12. August Wei- 
: denau, 21. September Treis-Tiefenbach, 27. September 
Erombach, 28. September Zeppenfeld, 12. Okiooer Freuden- 

1 berg, 19. Oktober Caan-Marienborn, 27. Oktooer Caan-- 
Marienvorn. 

Besichtigt wurden: am 15. Mai Büschergrund, 28. Mai 
und 14. August Dreis-Tiefenbach, 18. September Lützeln und 
Oberdresselndorf, 19. September Würgenoorf, 25. September 
Hilchenbach, 9. Oktober Weidenau, 15. Oktober Nieoerfisch- 

. hoch, 16. Oktober Müsen, 22. Oktober Eichen, 25. Oktober 
Freudenberg, 30. Oktober Holzhausen und Niederdreffeln 
)orf. Sämtliche Hebungen steten zur Zufriedenheit oes st or- 
standes aus. An der unerwarteten Alarmierung in Freuden- 
berg beteiligten sich der Königliche Landrat Herr Dr. Bour- 
wig und Herr Regierungsassessor Schulz. Außerdem ,ourden 
vom Vorsitzenden 25 Brandwehren besichtigt, wobei eben- 
falls der Herr Landrat an mehreren Uebungen teilnabm. 

Uebrioens haben wir die Ueberzeugung gewonnen, daß 
der Könta'iche Landrat Herr klr. Bourwig in Siegen ein 
reges Jntertfse zeigt, um das Feuerlöschwesen in unserem 
Kreise zu fördern, indem er diese Bestrebungen in allen Teilen 
unterstützt. Ter Vorstand ist daher auch gerne bereit, soweit 
es in seinen Kräften steht, diese Einrichtung zum Nutzen 
und Segen unseres Kreises aufbauen zu helfen. Auch die 
Herren Bürgermeister und die Ortspolizeivecwalter in den 
einzelnen Bezirken haben dem Vorstände durch ihre Unter- 
stützung und Mitwirkung die Arbeit erleichtert, und so hoffen 
wir, daß das gute Verhältnis, wetches bis jetzt zwischen Vor- 
stand und Behörde bestanden hat, für die Folge so bletben 
möchte, damit die weitere Entwicklung des Feuerlöschwesens 
in unserem Kreise keine Stockung erfährt. Allen denen, die 
dem Vorstand Entgegenkommen gezeigt haben, fei an dieser 
Stelle besonderer Tank ausgesprochen. 

Am 9. November fand in Weidenau ein Führertag 
statt, der sich eines guten Besuches zu erfreuen harte Hier 
wurde satzungsgemätz festgelegt, daß in jedem Jahr etn 
solcher Führertag staitftwmn soll. Man einigte sich dahtn, 
denselben mit dem im Herbst stattsindenden technisch n Feuei- 
weyrtag zu vereinigen. Damit war wohl die prakttsche Tätig- 
keit für das Jahr 1910 erledigt, jedoch ist Arbeit in Hülle 
und Fülle gewesen, und es hat jede- dazu betgetragen, den 
Frieden in unserem Verbände aufrechtzueryalten Hoffen 
wir. daß diese Gesinnung auch weiter unter den Kameraden 
bestehen bletben möchte, damit der vor 32 Jahren von 
uns, mm Ehrenvorsitzenden, Herrn Hubert ins Leben ge 
riffene Kreisverb and „S iegertund" mit an der Sp ttze tm 
großen Westfälischen Verbände marschieren kann. 

FkUcrwehr-Vervans sur oaö Herzogtum 

Oldenburg. 

Oldenburg, 26. Juni 1911. 
Den Verbandswehren ist heute das Formular für den 

Jahresbericht 1 Juli 1910/11 in zwei Stücken mit etnem 
besonderen Rundschreiben als Drucksache übersandt worden. 
Der Verbandsvorstand hat eine ganze Reihe neuer Fragen 
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ausneymen müssen unc^ erwartet die jorqsälngste Ausrüstung 
der Formulare. Ein Stück bleibt bei den Akten der Wehr, 
das andere ist spätestens zum 8. Juli d. Js. zu- 
rückzuliefern. 

Der dtessährige Vertretertag stndet voraussichtlich am 
11. Oktober d. Js. in Oldenburg ļtatt Weitere Mittelungen 
darüber weroen im „Feuerwehrmann" bekannt gegeben. 

Der Verbanosvorstand, 
von Gruben. Körber. 

Aus unseren Fenerwehrkreisen. 

* Veszprem (Ungarn). Der ungarische Land es - 
Feuerwehrverband hielt hier am 3. Junt Zeinen vier- 
zigsten Kongreß Aus diesem Anlasse fand im hiesigen Natto- 
náltheater eine Jubiläumssestsitzung statt, der in 
Vertretung der Regierung Staatssekretär Karl Rsmethv, 
die Ministerialräte Alexander Jalsovtezky und Jutius Böles 
uno Sektionsrat Anton Adorsän anwohnten. Unter oen 
Gästen befanden sich auch der Diözesanotschof Geheimer Rat 
Baron Karl Hornig und Obergespan Tionvs Hunkär. Die 
Feststtzung wurde von dem Präsidenten des Vervanoes Szö- 
ch 6 n y i eröffnet. Er hob das stets wachsende Interesse her- 
vor, oas der Institution der Feuerweyr entgegengebracht 
wird und die Aussicht auf entsprechend größere Erfolge der- 
selben eröffnet. Btschof Karl Hornig begrüßte hieraus 
die versammelten Feuerwehrmänner als Helden von Beruf 
auf die er Gottes Segen herabşleht. Staatssekretär Kart 
Nömethy erklärte, die Regierung betrachte die Entwick- 
lung der Feuerwehr als eine wichtige Aufgave oes Staates 
uno machte die Mitteilung, der König fend-> an den Kon- 
greß einen Gruß. Er teilte ferner mit, der König habe oe-' 
schlossen, zur Belohnung jener Personen, die auf dem Ge- 
biete des Feuerlöschwesens in Ungarn 25 Jahre veroientttich 
gewirkt haoen, eine M e d a i l l e z u st i f t e n. Hierauf über- 
reichte der Staatssekretär unter stürmischen Ovation-m die 
erste dteser Medaillen dem geschästsführenoen Vtzepräsidenten 
des Verbandes, Dr. Franz Döarti, der dem Verbände feit 
25 Jahren anqehört. Auch Generalsekretär Konstannn 
Breuer wurd- vom König aus Anlaß seiner 30 jährigen 
Tättgkeit vei der Feuerweb. mit der Ehrenmeoaille ausge- 
zeichnet. Auf Antrag des Präsidenten wurde an oen Köntg 
eine Huldigungsdepesche abgesendet Dankdepeschen 
ingen an Erzherzog Josef und den Oberkommanoanten der 

Konstanttnopeler Feuerwehr Grafen Edmuno Szöchenn ab, 
die den Verband aus Antaß des Jubiläums telegraphisch be- 
grüßt hatten. 

Brand des Etablissements Wilhelmshöhe 

in Oberhausen. 

* Oberbausen. Am 26. Juni in der frühen Morgen 
stunde ist das bekannte große Etablissement „Wilhetmshöh?" 
ant Reumarkt, oer Wto Frau Heinr. Kaal gehörig, voll- 
stänoig ein Raub der Flammen geworden. In dem Lokal 
hatte nachmittags uno abends der deutsche Kriegerverein sein 
Sommerfest abgehalten und dabei auf der Bühne lebende 

Bilder mit bengalischer Beleuchtung gestellt. Kurz nach 
12 Uhr war das Fest beenoet, und entfernten sich zu diesem 
Zeitpunkt auch die letzten Gäste; bald darauf begab sich die 
Inhaberin mtt ihren Ängeyörigen zur Ruhe. Gegen 1/22 Uyr 
bemerkten, wie der „G.-A." meldet, Straß, npassanten 
Flammen am Dachstuhl des Saales. Von der alarmierten 
Feuerwel" war wenige Minuten später die erste Komvagnie 
an der Brandstelle, bald langten auch die 2. uno 6. Komp, 
an. Als die Feuerwehr, über die alsbalo Branddirektor 
Z i e r a u das Kommando übernahm, an der „Wilhelms- 
höhe" eintraf, bttdete der Saat bereits ein Flammenmeer. 
Da es hieß, daß im vorderen, an der Ecke Wilhelm- und 
Sedanstraße gelegenen einstöckigen Anbau, der unten die 
Wirtschastsräume und oben Vereinszimmer, sowie Wohn- 
räume enthält, sich n 0 ch L e u t e befinden, mußte dieFeuer- 
wehr zunächst dieses ganze, schon völlig verqualmte 
Gebäude absuchen. Es stellte sich aber heraus, daß 
sich alle Bewohner bereits in Sicherhett gebracht hatten. Tie 
Feuerwehr bekämpfte das Feuer mtt neun Schlauchleitungen, 
welche an Hydranten an der Sedan-, Else- und Grillostraße 
angeschlvssen wurden. Am heftigsten wütete das Feue^ am 
östlichen Saalgiebel, wo die Bühne stand. Hier schließt 
nördlich an die Toilettenräume das Fettwarenlager an. Mit 
zwei Schlauchgängen gelang es, wenigstens dieşes zu erhalten. 
Es dauerte ntcht lange, da stürzte die Saaldecke vollständig 
zusammen. Zum Glück herrschte Westwind und war am Ost- 
giebel kein Haus angebaut. Dadurch waren auch die an der 
Wilhelmstra-- gegenuberstehenden Häuser nicht gefährdet. 
Das Feuer, das sich mit ratender Schnelligkeit ausbreitete, 
griff auch auf den vorderen Anbau über. Wenn derselbe 
auch zum Teil gehalten werden konnte, so wurde hier doch 
der Tachstuyl ein Raub der Flammen. Der Saat ist 
roll ständig ausgebrannt, es steht nur noch die 
östliche und die südliche Giebelwand; letztere mußte abgestützt 
werden, da sie etnzustürzen drohte. Im vorderen Anoau ist 
zunächst das hinter dem Saalbüfett gelegene kleine Zimmer 
erhalten; dte im ersten Stock gelegenen Zimmer haben sehr 
durch das Wasser gelitten. Der Dachstuhl ist mit den Man- 
saroenzimmern völlig ausgebrannt. Gegen 5 Uhr konnte 
das Feuer als gelöscht gelten, die Schlauchgänge wurden 
eingezogen mit Ausnahme eines einzigen, der now zum Ab- 
löschen der rauchenden Zimmer benutzt wuroe Zu diesem 
Zwecke blieb eine 6 Mann starke Wache der 1. Komp, zurück. 
Auf dem Vordergebäuoe befanden sich zwei Telephonmasten 
mit 3 resp. 15 Leitungen; Arbeiter der Telegravhenverwal- 
tung schnitten früh die Leiiungen ab und holten die Gestänge 
herunter. 
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trfdjeim wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Leichs, Luxemburgs und Nesterreich.Ungarns für den Preis non 
; Mark xr. Vierteljahr zu bezieben. Direkt non der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reick und Nesterreich Ungarn 5 Mark bei vorheriger Einsenduna 
ies Betrages für die Länder des Weltpostvereins s Mark. 

Anzeigen. 

2 g-uterhalteiie Feuerspritzen mit kupfernen 
Wasserbehältern etc. und etwa 30 lederne Feuer- 
eimer sind zu verkaufen. 

Besichtigung der Gegenstände nach Anmeldung jederzeit 
möglich. Angebote erbittet 
1698 Der Bürgermeister. 

Leinberger. 
Gevelsberg-, den 30. Juni 1911. 

Wie schütze ich mich? 
gegen 

Gas - Vergiftungen, Gas -Explosinnen 
und dergl. mit einer Gasanlage verbundenen Gefahren? 

Kostenlose Auskunft erteilt die Firma 

„Gasschutz“, àà m. oesenr. Haft, Düsselaort H6. 
Alleinige Patentinhaberin der selbsttätigen Apparate zur 
Verhütung von 'Gas-Explosionen und Gas-Vergiftungen. 

Sforz Driginal- 

und Patent - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lippendichtung 

Modell 1001 

Lamellendichtung 

Anerkannt bestes Original - Fabrikat ° Bf deutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog auch über alle sonstigen Feuerlösch-Armaturen erschienen. 

Zulauf & Cid., Höchst a. Hain 
Einzige Spe/ialfabrik aller Stortkupplungen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 
1640  Gegründet 1870.   
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6000 mechanische 

Feuer- u. Rettungsleitern 

haben wir an die ersten Feuerwehren des 

In- und Auslandes geliefert. 
In dieser Ziffer liegt die sichere Gewähr für den Erhalt derartiger Geräte in 

erstklassiger Ausführung und vollkommener erprobter Konstruktion. 

Vereinigte Feuerwelirgeräf e -Fabriken 
G. in. 
1). H. 

1660 Ulm a. D. io. 
Bedeutendste Firma zur Lieferung aller Feuerwehr-Artikel. 

Der Firma gehören folgende Fabriken an: C. D. Maairus, Ulm a. D. — Justus Chr. Braun, A.-G., Nürnberg. 
E. C Flader, Jöhstadt i. S. — Gustav Ewald, CUstrin-N. ,J. G. Lieb, Biberach a. R. 

Freiw Feuerwenr Bürrig 
Post Küppersteg 

bittet Spezial - Offerte für 
300 in Schlauch, einen 
Gerätewagen (einspännig) 
und eine mechanische 
Leiter. ]e9» 

Monopolfreie Kupplungen 

Normal - Kuppel - Stüeke 
narh seitherigem Patent Storz 
Auftrag Reg.-Bez. Cassel 2200 Stück 

nur allerbeste Präzisions-Arbeit 

AUG. H Ö N IG 
KbL.M - NIPPES 

Ffütrlöscbnerafe-lirfn tfuren- fchri'k 
Gesc häf ts g r Oh(#ur i 1832. 

Sdiläathe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 
1676 

Meehanisehe Hanfsehiauehweberei 

Hans Meisufinhel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschrankter Haltung: 

Lieferant der kaiserl. Manne und der Staatsbahn. 

insichf der 

Eiserne 

Steiger - 

türme 
mit und ohne 

heizbare Schlauch- 
wasch- u. Trocken- 
tttrme, worin ge- 
frorene Schläuche 
selbsttätig, kosten- 
los und absolut 
schonend aufge- 
tant, gewaschen n. 
getrocknet werden. 

Patent Martin 
D R P. 159 256. 
Beste Referenzen 

W. Martin 
Eisenbau-Anstalt 

Kley 1681 Gr- 
iffels Dortmuna. r 

Handieuerlöscner 

„Frankenruf“ 

(gesetzt geschützt) 
_fl n 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann^ Franken 
168 9 Gelsenkirchen 2. 

fEUtHWEtW-POSTk ARTEN 

Dekorationsartikel, Diplome, Plakate, Ot- 
schenkc, g nstände, Theaterstücke etc für 
Feutrwehnn. t Preislisten gratis ü. franko. 

PH. L. JUNO- Fèjerwehrbuchhdig., München 7 

1655 

Sämtliche Bedarfsartikel 
liefert die  

Westf. Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 

Heinr. Meyer, Hagen >. W 
1621 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

Infolge Anlage der Wasser- 
leitung haben wir abzugeben, 
tadellos erhalten: 

1 Bönig 2unrinyer 
550 Ltr. 180 Kolbend. 

-°-° 1 Bönig Anproizspritze 
250 Ltr. 110 Kolbend. 

Freiwillige Feuerwehr 
Burgsteinfurt 

Drees, Ober-Brandmeister. 

Feuerwehr-Museum 
der 

Feuerwehr-Verbände 
von Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen, Ahstr. 17. 
Das Museum ist geöffnet 

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Eintritt frei. 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir um vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Franken 

in Gelsenkirehen II. 

/T 

empfehlen ihre vorzüglichen 
RuFanschläuche 

Druck utio Verlag: Fr. Staats Barmen. — (Vür die Reoakhon oeraniwortlich H. Barkow, Barmen. 


